
Clean ist cool: 440 Schüler am Start

VON HOLGER HINTZEN

Bei einer Umweltrallye mitmachen,
einen Kalender mit schönen Fotos
von Mönchengladbach gestalten
und Preise gewinnen – fast 440
Schüler sind für dieses Projekt be-
reits angemeldet. Sie alle machen
mit bei „Clean ist cool“, ein gemein-
sames Projekt der Initiative „Clean-
up-MG“ und der Rheinischen Post.
Wie die diesjährige Auflage des Pro-
jektes im Detail ablaufen wird, er-
fuhren Lehrer und Schüler gestern
Nachmittag in der Stadtsparkasse
von den Organisatoren.

Wie in den vergangenen Jahren
bekommen die teilnehmenden
Klassen die Rheinische Post vier
Wochen lang kostenlos in den Un-
terricht geliefert, gibt es eine Um-
weltrallye, bei der Preise zu gewin-
nen sind. Der Kreativwettbewerb zu
dem Projekt, das zum Nachdenken
über die Themen Müll und Umwelt
anregen soll, ist diesmal ein Foto-
wettbewerb. Die Schüler sollen un-

ter dem Motto „So schön ist Mön-
chengladbach“ Fotos von den schö-
nen Seiten der Stadt schießen. Da-
raus wird ein Kalender für 2015 er-
stellt. Die schönsten Kalender wer-
den prämiert, die schönsten Motive
werden in einem Kalender zusam-
mengefasst. Dieser wird verkauft,
der Erlös soll einem guten Zweck

dienen. Lehrer erhalten Unter-
richtsmaterial, welches das me-
dienpädagogische Institut Prome-
dia Wolff erstellt hat. Bis 10. März
können sich Klassen der Jahrgangs-
stufen fünf bis zehn noch zum Pro-
jekt anmelden bei: Promedia Wolff,
Telefon 02403 9611613, Mail: kinca-
lo@promedia-wolff.de.

Das Umwelt-Projekt „Clean ist cool“ geht in eine neue Runde. 20 Schulklassen
der Stufen fünf bis zehn machen mit. Anmelden ist bis 10. März noch möglich.

Details zum Ablauf des Projekts erfuhren Teilnehmer gestern Nachmittag in der
Stadtsparkasse. FOTO: RAUPOLD

Schüler entwickeln Vertretungsplan-App
Am Hugo-Junkers-Gymnasium haben zwei 17-Jährige sich an eine Mammut-Aufgabe herangewagt: Sie sorgten dafür,
dass Schüler nun jederzeit über Smartphone abfragen können, ob sich ihr Stundenplan aktuell geändert hat.

VON INGA METHLING

Jeder Schüler wird es kennen: Mor-
gens aufstehen, zur Schule hasten
und dann der Schock beim Blick auf
den Vertretungsplan: Die ersten bei-
den Stunden fallen aus. Um das
Schulleben Schülern, Lehrern und
auch Eltern zu erleichtern, haben
zwei Schüler des Hugo-Junkers-
Gymnasiums nun eine App für den
Vertretungsplan entwickelt.

Weil sich Gerrit und Niklas im In-
formatikunterricht langweilten,
wagten sich die beiden 17-Jährigen
an die Mammut-Aufgabe und pro-
grammierten in Eigenregie die App
fürs Smartphone. Mit der können
Schüler von nun an bequem von zu
Hause aus auf den Vertretungsplan
schauen und prüfen, wann sie zur
Schule müssen und welche Aufga-
ben sie zu erledigen haben. Von der
genauen Kursbezeichnung über
den Namen des Vertretungslehrers
bis zur Buchseite, die gelesen wer-
den soll – die App zeigt für jeden
Schüler seinen individuellen Vertre-
tungsplan an.

Über zwei Jahre schon hatte sich
das Hugo-Junkers-Gymnasium in
Rheydt eine moderne Weiterent-
wicklung seines Vertretungsplans in
den Kopf gesetzt. Doch immer wie-
der tauchte dasselbe Problem auf:
Wegen der hohen Sicherheitsvor-
kehrungen beim städtischen Schul-
und Verwaltungsnetzwerk kamen
die Lehrer nicht an die nötigen Da-

ten. Auch Gerrit und Niklas, die im
nächsten Jahr ihr Abitur machen,
standen vor dieser Hürde. Schließ-
lich fanden sie aber eine Hintertür,
um doch an die Daten aus dem
Rechner des stellvertretenden
Schulleiters, Marc Reese, zu kom-
men, der den Vertretungsplan er-
stellt: Sie entwickelten ein eigenes
Programm, das Reese nun jeden
Morgen startet und das die nötigen
Informationen zum Vertretungs-
plan absaugt. „Das Schulnetzwerk
bleibt weiterhin außen vor“, versi-

chert die Informatiklehrerin Marti-
na Chittka.

Knapp ein Jahr lang bastelten die
Schüler seither an ihrer App. „Wäh-
rend die anderen Schüler den nor-
malen Stoff lernten, schrieben Ni-
klas und Gerrit an dem Programm“,
erklärt die Lehrerin. Auch nach der
Schule verbrachten die Jungs Stun-
den vor ihren Rechnern, um an
Technik und Design zu feilen. Wenn
sie mal nicht weiter wussten, such-
ten sie sich Hilfe in Foren. „Da sind
locker über 1000 Zeilen Code zu-

sammengekommen“, schätzt Ni-
klas, der sich das Programmieren
mit zwölf Jahren selbst beigebracht
hat und nach dem Abitur Informatik
studieren möchte. An Spielen war er
nie besonders interessiert. „Lieber
entwickele ich Anwendungen, die
das Leben erleichtern“, sagt er.

Die Jungs entschieden sich, die
App für Android-Smartphones zu
entwickeln. Das kostet außer einer
einmaligen Anmeldegebühr im
Google-Play-Store kein Geld, zu-
dem sei das Prüfverfahren im Ge-

gensatz zu Apple ziemlich lasch. Ne-
ben der App gibt es für iPhone-Nut-
zer eine mobile Web- und eine
Desktop-Version, die über die
Schulhomepage zu erreichen ist.
„Als die App endlich fertig war, war
die dazu gehörige Website ein
Klacks“, sagt Gerrit.

Seit rund drei Monaten läuft nun
mit rund 90 Schülern der Oberstufe
ein Probelauf, bei dem Fehler aus-
gemerzt werden sollen. In wenigen
Tagen ist die App dann für den Play-
Store freigeschaltet. Dann müssen
sich Schüler und Lehrer einmalig re-
gistrieren und einen QR-Code im
Schulgebäude abscannen. „So ver-
hindern wir, dass Unbefugte von au-
ßen auf die Daten zugreifen kön-
nen“, erklärt Schulleiter Wolfgang
Bremges. Er ist stolz auf seine bei-
den Überflieger und konnte gleich-
zeitig auch noch rund 1000 Euro
Kosten sparen, die eine App in dem
Umfang gekostet hätte, wäre sie von
einer speziellen Firma entwickelt
worden.

Einen Nachteil hat die App für die
Schüler dann doch: Auch Eltern
können sich anmelden und ab jetzt
genau verfolgen, wann welche Stun-
den ausfallen und welche Aufgaben
ihre Kinder dafür zu erledigen ha-
ben. Vorbei sind also die Zeiten, in
denen der Nachwuchs früher nach
Hause kommen und sagen konnte:
„Wir hatten früher Schule aus, die
letzten beiden Stunden sind ausge-
fallen.“

Gerrit Farren und Niklas Dohmen entwickelten eine App für den Vertretungsplan. FOTO: ISABELLA RAUPOLD

Jugend forscht: 34 Teams aus
Mönchengladbach sind dabei
(gap) 239 Jungen und 156 Mädchen
beteiligen sich in diesem Jahr am
Regionalwettbewerb „Jugend
forscht“. Bis es am 11. März im Kre-
felder Seidenweberhaus wieder
zum großen Finale kommt, sind
noch zahlreiche Vorbereitungen zu
treffen. Aus Mönchengladbach be-
teiligen sich in diesem Jahr 34
Teams aus fünf verschiedenen
Schulen.

Schüler der Bischöflichen Mari-
enschule starten gleich mit 21 Pro-
jekten im Wettbewerb (einmal Ar-
beitswelt, elfmal Biologie, viermal
Chemie, zweimal Geo-/Raumwis-
senschaften, einmal Mathe/Infor-
matik, zweimal Technik). Vom
Math.-Nat.-Gymnasium beteiligen
sich acht Gruppen (dreimal Biolo-
gie, einmal Chemie und viermal
Mathe/Informatik), das Franz-Mey-
ers-Gymnasium startet mit drei Ar-
beiten (einmal Arbeitswelt, einmal
Geo-/Raumwissenschaften und
einmal Physik), die Brückenschule
Bettrath-Hoven-Damm kommt mit

einer Technikarbeit und das Gym-
nasium Rheindahlen mit einer Ma-
the/Informatik-Arbeit zum Wettbe-
werb.

Bei Jugend forscht beschäftigen
sich die Jungforscher neben dem
normalen Unterricht mit interes-
santen Fragestellungen, die sie sich

selbst aussuchen. Hierbei sind der
Kreativität keine Grenzen gesetzt.
Schüler der Bischöflichen Marien-
schule fragen sich zum Beispiel, ob
Kaninchen lernen können, und
Jungforscher des Städtischen
Math.-Nat.-Gymnasiums erkunde-
ten, ob Spinnen riechen können
und worauf sie reagieren. Aber auch
sehr spezielle Untersuchungen und
Entwicklungen werden angegan-
gen. So untersucht zum Beispiel

eine Gruppe der Brückenschule
Bettrath-Hoven-Damm die Spei-
chermöglichkeiten alternativer
Energien, und ein Team vom Gym-
nasium Rheindahlen beschäftigt
sich mit der Flugzeug-Fremdor-
tung.

Die Teilnehmer starten in zwei Al-
tersklassen: Jugendliche von zehn
bis unter 15 Jahre treten in der Wett-
bewerbskategorie „Schüler experi-
mentieren“ an; die Älteren (bis 21
Jahre) starten in der Kategorie „Ju-
gend forscht“. Für jedes der sieben
Fachgebiete gibt es eine Jury, beste-
hend aus Experten aus Unterneh-
men, Hochschulen und Schulen. Sie
bewerten die Arbeiten und ent-
scheiden über das Abschneiden.
Die jeweils Erstplatzierten in den Al-
tersklassen und in den Fachberei-
chen starten dann in der nächsten
Wettbewerbsrunde auf Landesebe-
ne. Hier stellen sie sich der Konkur-
renz aus den insgesamt elf nord-
rhein-westfälischen Regionalwett-
bewerben.

Schüler des Math.-Nat.
fragten sich, ob Spinnen

riechen können

MELDUNGEN

Spanisch für die Reise –
Kursus in der FBS
(ri) Wollten Sie immer schon einmal
wissen, wie Sie ein Zimmer in Spa-
nien buchen oder was alles auf der
Speisekarte steht? An drei Samsta-
gen unmittelbar vor den Osterferien
lernen Sie die elementarsten
sprachlichen Grundbegriffe des
Spanischen und erhalten landes-
kundliche Informationen, Vor-
kenntnisse sind nicht erforderlich.
Der Kurs mit der Nummer
4821016800 (Spanisch für die Reise)
kann in der Familienbildungsstätte
(FBS), Odenkirchener Straße 3a, ge-
bucht werden. Termine: Samstag,
22., 29. März und 5. April, jeweils 10
bis 15 Uhr. Referent ist Alexander
Uhler. Anmeldung: www.fbs-mg.de;
Tel. 02166 62312 0.

Schülerzahlen seit 1980
um 9680 gesunken
(gap) 38 771 Kinder und Jugendliche
besuchten im Schuljahr 1980/81 in
Mönchengladbach die Schulen. Im
laufenden Schuljahr sind es nur
noch 29 091. Den stärksten Rück-
gang verzeichneten die Hauptschu-
len. 9778 Schüler besuchten diese
Schulform in 1980/81, jetzt sind es
nur noch 3014. An den Gymnasien
sank die Zahl von 12 676 auf 7308
Schüler, an den Realschulen von
3566 auf 2533. Die Zahl der Gesamt-
schüler stieg von 1347 in 1990/91 auf
jetzt 5457. An Grundschulen werden
heute 8839 Kinder unterrichtet,
1980/81 waren es 11 081. Weitere
Schulen wie Waldorfschulen besu-
chen heute 1940 Schüler. Das teilte
das Statistische Landesamt mit.

Tieranzeigen in unserem Anzeigenmarkt „Pets – Die Tierwelt“ sind vom 
1. – 29. März besonders günstig.

Fließtextanzeigen bis 5 Zeilen in der Tierwelt 
nur 8,00 € zzgl. MwSt. | 9,52 € inkl. MwSt.

Gestaltete Fotoanzeigen bis zu 1 Spalte/30 mm hoch in Farbe 
nur 14,00 € zzgl. MwSt. | nur 16,66 € inkl. MwSt.

Buchung unter Tel. 0800 2115050, Beratung unter Tel. 0211 505 2477, 
E-Mail: tierwelt@rheinische-post.de

Großes Frühlingserwachen
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